
Besprechungen

Verlust des kulturellen Gedächtnisses der C& interessanter Beıträge ber dıe Geschichte des
sellschaft. Im Fest wird die „Zweıdimensionalıi- altarabischen Festkalenders Rendtorff) un:
tat  b des Menschen manıtest, wırd „das Andere“ ber Sabbat un: Sonntag Klinghardt) et-
beschworen der eindimensiıionale Mensch ber W as hınter der Agegressivıtät des Themas zurück-
1St „das Späatprodukt totalısıerender 5Systeme“ bleibt. Dıie Bemerkung VO  - Ratschow
(dıes 1mM weıten 1nnn verstanden). Wo dıe „Zweıl- (Marburg), gebe noch immer Famıilientfeste
deutigkeit der Welt“, die immer wıeder „Akte und uch das „1N breiten reıisen lebendige Kır-
der Vereindeutigung“ herausfordert, verftestigt chenjahr“ ll einen Kulturpessimismus
wiırd Zur „untranszendierbaren Eındeutigkeıit“, dämpfen, WenNnn uch eingeräumt wiırd, da{ß der
da verblassen dıe Feste. Im anschließenden Be1i- „Agon” des Festes dem banalen „Rekord“

AAr Diskussion“ Löffler) wiırd die Un- weıcht. Der Vertasser auf eine „NCUC Fest-
terscheidung VO Fest und Alltag auf den kultur, die aus heutigen „relıg1ösen Unausge-
„anthropozentrischen“ un: den „theozentri- fülltheiten“ hervorgehen könne. Bleibt fra-
schen“ Religionstypus hın dıfferenziert. Dafß das gCcnh Wıe testlich 1St noch der „christliche ONN-
Christentum 1ın dieser Alternative gerade nıcht tag“, selbst In der Versammlung der Gemeıinde?
aufgeht, wiırd nıcht erortert, WI1e€e auch der Ab- Köhler
schnıtt „Theologie des Festes“ (L95 —246)

DIESEM EFT
KARL-JOSEF KUSCHEL, Akademıischer Rat Instıtut für ökumenische Forschung der Uniwyersıität
Tübingen, zıeht ıne ökumenische Zwischenbilanz des jüdısch-christlichen Gesprächs der etzten DES
Jahre Er nın dabei uch die theologischen Dıiıtterenzen zwıschen Juden 11I1d Christen SOWIe ”7 W/1-
schen den christlichen Kırchen.

Angesichts der erzıieherischen Hılflosigkeit VO Eltern un: Erziehern bietet dıe Erziehungswissen-
schaft immer wıeder NCUEC Theorien un: Modelle ROMAN BLEISTEIN stellt dıe Entwürte
der Antıpadagogik bzw der postmodernen Pädagogık VOT l.ll'ld diskutiert ıhren Wert.

Im Gegensatz einer noch 1n den ersten Jahrzehnten uUNsSsSerTCcS5 Jahrhunderts weıtverbreıteten
Meınung errscht heute Übereinstimmung, da{fß uch tür dıe Wırtschaft ethische Normen velten.
ALENTIN ZSIFKOVITS, Protessor für Ethik un! Sozialwissenschaft der Uniınversıität (Graz; entwik-
kelt Grundsätze eiıner menschen- Uun! umweltgerechten Wırtschattsethik.

Aufgrund der Pluralıität VO  4 relıg1ösen Ansprüchen un:! Bewegungen geraten die chrıistliıchen Kır-
hen ımmer stärker in eiıne Konkurrenzsituation. HANs W ALDENFELS, Protessor für Fundamental-
theologiıe der Unıiversität Bonn, analysıert diese Sıtuation un macht deutlıch, dafß 1n der Auseın-
andersetzung miıt den Bewegungen die Spannung VO Dialog un Protest eiıne fundamentale
Raolle spıielt.

Der amerıkanısche Schrittsteller Mark Helprin, ekannt geworden durch den großen Erfolg selnes
Romans „Wıntermärchen“ Anfang der achtziger Jahre, stand uch mıt seiınem Werk lange
Zeıt aut der Lıiste der meıstgelesenen Bücher der New ork I1ımes. KRAINULF STELZMANN, Protes-
S0OT der Uniııversität VO South Florıda, stellt dieses Buch VOTr.
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